Haushaltsrede der SPD Fraktion zum Haushalt des Jahres 2016

Sehr geehrter Herr Landrat, liebe Kolleginnen und Kollegen, werte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Landkreisverwaltung,

in Vertretung des SPD Fraktionsvorsitzenden Wolfgang Fees werde ich heute für die SPD Kreistagsfraktion zum Finanzplan 2015 bis 2019 und dem Haushalt 2016 Stellung nehmen. Die SPD Kreistagsfraktion wird sowohl dem Haushalt als auch dem Finanzplan zustimmen. Wir hätten uns zwar eine weitere Absenkung der Kreisumlage vorstellen können und sind uns auch sicher, dass dies bei ernsthaftem Willen möglich gewesen wäre. Jedoch schätzen wir auch das Entgegenkommen der Finanzverwaltung, welches uns auf unserem Wunsch nach Transparenz und Senkung der Kreisumlage zu Teil wurde. 

Zu Beginn der Beratungen im Dezember 2015 war der Hebesatz der Kreisumlage noch bei über 50 %. Im heutigen Beschlussvorschlag stehen 48,7 %. Für diese Absenkung haben wir uns eingesetzt, nicht weil wir glauben, dass der Landkreis keine wichtigen Aufgaben in unserem Gemeinwesen zu erledigen hätte. Für uns ist dies keine Frage und deshalb muss der Landkreis für diese Aufgaben auch finanziell ausreichend ausgestattet sein. Wir haben um diese Absenkung gekämpft, da gerade die Gemeinden und Städte im Landkreis Forchheim Mittel für notwendige Reparaturen und Investitionen benötigen. Jeder abgesenkte Prozentpunkt Kreisumlage bringt den Gemeinden ca. 1. Million Euro Investitionen für Grund- und Mittelschulen, Schwimmbäder oder der bevorstehenden Integrationsaufgaben der bei uns bleibenden Flüchtlingen. Durch die um mehr als 8 % gestiegenen Schlüsselzuweisungen und dem im Vergleich zu vielen Landkreisgemeinden niedrigen Schuldenstand ist die Absenkung in diesem Jahr nach unserer Meinung gut machbar.

Vielen Dank auch an Frau Stumpf und ihr Team für die gezeigte Transparenz. Unsere Detailfragen, die sich während ihres Besuch auf unserer Fraktionssitzung aufgetan haben, konnten sie genauso beantworten wie auch unserer Bitte nach Auflistung von Auswirkungen im Haushalt durch den bei den Haushaltsberatungen letzten Absenkungsschritt der Kreisumlage um 0,3 %. Dies hat unser Vertrauen in die Verwaltung gestärkt und wir hoffen mit diesem gegenseitigen Verständnis in den nächsten Jahren ein noch besseres Ergebnis zu erarbeiten.

Unser Vertrauen hat jedoch bei der Änderung des Vorgehens beim Schülerwohnheim und Mensa gelitten. Es ist für die Mehrheit in der Fraktion noch immer nicht schlüssig, warum der über mehrere Jahre in verschiedenen Ausschüssen gereifte Beschluss, Schülerwohnheim und Mensa neben der Berufsschule zu bauen und zu betreiben, innerhalb von zwei Monaten verworfen wurde.  Wir wollen nun einen kurzfristig aufgetauchten privaten Investor bitten, dieses Heim für uns zu bauen und zu betreiben. Eigentlich hatten wir uns genau dagegen ausgesprochen! Denn Einrichtungen wie z.B. der Kolping-Verein hatten schon vor zwei Jahren Interesse bekundet, das Heim für uns zu bauen und zu betreiben. Und nun hofieren wir einen privaten Investor ohne Ausschreibung und Vergleichsangebot?

Als Privatmann würden wir so nie vorgehen und ein solches Handeln als mehr als leichtfertig bezeichnen. 

Hinzu kommt, dass es eine Abhängigkeit zwischen Einmietung und dem Verkauf des Grundstücks gibt, auf dem das  Heim zusammen mit einem Hotel gebaut werden soll.  Es kann schon sein, dass der Investor die heimaufsichtliche Genehmigung der Regierung von Oberfranken erhält, jedoch sind wir in der Fraktion noch immer sehr gespannt auf die vergaberechtliche Klärung. Nach Aussage der Verwaltung wurde diese als nicht unproblematisch angesehen. Damit wir in einem halben Jahr nicht wieder von Neuen in die Diskussion einsteigen müssen, ob wir nun doch wieder selber bauen wollen, bitten wir diese Klärung mit juristischen Gutachten uns zügig vorzulegen.

Aber nun zurück zum Haushalt, der geprägt ist von einem Investitionsvolumen von fast 25 Millionen Euro. Eine Rekordzahl für den Landkreis Forchheim. Der Landkreis stemmt neben den Generalsanierungen der Realschule Forchheim, dem Gymnasium in Ebermannstadt und dem Ehrenbürg Gymnasium Forchheim noch weitere wichtige Investitionen. So beginnen wir in diesem Jahr mit dem Erweiterungsbau des Ämtergebäudes. Für die SPD Fraktion war die Entscheidung für diesen Bau wirtschaftlich vernünftig. Sie ermöglicht der Verwaltung nun nicht mehr über mehrere Standorte in der Stadt verteilt zu sein. Es gibt der Verwaltung auch die Chance, die Abläufe bürgerfreundlicher zu organisieren.

Aber nicht nur in Gebäude wird investiert, auch für den Lückenschluss der Radwege im Landkreis wird Geld aufgewendet. Der Bau neuer Rad- und Gehwege ist schon allein aus Sicherheitsgründen eine lohnende Investition. Auch aus ökologischen und wirtschaftlich-touristischen Gesichtspunkten ist er von großer Bedeutung. So freut es uns, dass z. B. der Radweg an der FO 2, also zwischen Kersbach und Baiersdorf oder Kirchehrenbach und Wiesenthau aus- bzw. neu gebaut wird. Wir sollten deshalb auch den Vorschlag aus Hausen in diesem Jahr ernsthaft prüfen, ob wir den Fahrradfahrern zwischen Hausen und dem Kersbacher Bahnhof zu einem besser gesicherten Weg verhelfen können.

Sehr positiv sehen wir auch das Vorangehen bei der Unterstützung der E-Mobilität. Das Errichten von E-Tankstellen und die Mitarbeit im Ladeverband Franken ist unser Beitrag E-Autos zu fördern. Durch die geplante Kaufförderung der Bundesregierung werden wir hoffentlich unserem Ziel näher kommen, mehr umweltfreundliche E-Autos auf unseren Straßen zu sehen. 

Der Ausbau des Nahverkehrs wird auch zunehmend zu einer Frage des Wirtschaftsstandortes Landkreis Forchheim. Der Ausbau von Bus und Bahn sowohl aus der Fläche wie in Bezug auf die Nord-/Südachse hat Priorität. Der S-Bahnhalt Forchheim Nord kommt. Dass dies nun zusammen mit dem ICE-Ausbau realisiert werden soll, erachten wir von der SPD Fraktion als wichtigen Schritt. 

Dem Individualverkehr mit seiner stetigen Zunahme muss deutlich entgegengewirkt werden. Durch die Verlagerung von rd. 1000 Arbeitsplätzen bei Siemens Healthcare von Erlangen nach Forchheim wird diese Frage von noch größerer Bedeutung.

Dabei sind die jeweiligen Haltepunkte und ihre Ankunfts- und Abfahrtszeiten mit dem Öffentlichen Nahverkehr gerade auch über die Bauphase eng abzustimmen. Die Attraktivität des öffentlichen Personennahverkehrs steht und fällt nicht nur mit der Preisgestaltung.

In Bereich der Abfallwirtschaft lohnt es sich, über ein Modell nach dem Gelben Sack nachzudenken. Nicht nur die Reißfestigkeit ist schlechter geworden, auch sollte überlegt werden, weitere Abfälle in den Verwertungskreislauf aufzunehmen, die aktuell nur verbrannt werden. Dies könnten Gegenstände sein, wie kleine Elektrogeräte oder Haushaltsgegenstände, die auch aus Kunststoff sind, wie z.B. Küchenschüsseln aus Plastik oder Spielzeug. Wir haben schon vor Jahren die Einführung der Gelben Tonne Plus gefordert und wollen darüber im Kreistag diskutieren.

Überprüfen sollten wir auch unsere Entscheidung vom letzten Jahr, die Grüngut-Anlieferung neu zu regeln. Wenn ein privater PKW mit umgeklappter Sitzbank nun in Gosberg bei der Grüngutlieferung Geld kostet und bei nicht umgeklappter Sitzbank frei ist, dann ist dies nicht mehr bürgerfreundlich sondern eher ein Ärgernis für die Bürgerinnen und Bürger.

Das wie wir heute hören konnten, dass die Psychosomatik für das Krankenhaus in Ebermannstadt genehmigt wurde, freut uns von der SPD-Kreistagsfraktion. Immer wieder haben wir nach dem Stand gefragt, denn zu jeder richtigen Weichenstellung und Entscheidung gehört auch immer ein richtiger Zeitpunkt. 

Wir hoffen deshalb, erstmals nun Details der Zusage zu erfahren und, dass die Zeitspanne, für die Richtigkeit der Entscheidung auf die Psychosomatik zu setzen, noch nicht verstrichen ist. Es ist nicht nur für das Haus in Ebermannstadt wichtig, nun endlich die Zukunft zu gestallten. Auch am Klinikum in Forchheim hängt die Weiterentwicklung z.B. die Erweiterung der Intensivstation von der Fusion der Kliniken ab. Nach diesem zähem Fortschritt, ist es nun nötig, einige Gänge höher zu schalten.

Im Bereich Tourismus im Landkreis Forchheim tut sich bereits einiges. Ein neues Denken und neue Strukturen wurden eingeführt. Die Tourismuszentrale setzt unserem lang gehegten Wunsch an weniger örtlichem Klein-Klein gekonnt um. Sie setzt nun verstärkt auf überregionaler Vermarktung durch einen neuen Internetauftritt bzw. Werbung in den sozialen Medien wie z.B. Facebook. Auch die Online-Buchungsmöglichkeit wurde eingeführt. Dafür vielen Dank an das Team um Frau Schneider.

Aber nicht nur die Tourismuszentrale geht medial neue Wege, auch das Umsetzen eines effizienten Ratsinformationssystems für uns Kreisräte, wird in diesem Jahr vorangehen. Mit 15.000 Euro Zuschuss sollen Tablet-PCs angeschafft werden. Wir hoffen sehr, dass dadurch die Informationsverteilung und Durchdringung in den Fraktionen gestärkt wird. Auch Fraktionsmitglieder, welche einem Ausschuss nicht angehören, werden dann alle Sitzungsunterlagen frei Haus zur Verfügung stehen. Dies stärkt die Meinungsbildung in den Fraktionen und die Kompetenz jedes einzelnen Kreistagsmitgliedes. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, sehr geehrter Herr Landrat,

die Aufgaben, die wir erledigen, sind viele und nebenbei managen wir im Landkreis Forchheim noch die Unterbringung von Flüchtlingen auf eine meist unaufgeregte und menschlich verantwortungsbewusste Art und Weise. Dafür nochmal der Dank für die tolle Arbeit an die Verwaltung und die vielen ehrenamtlichen Helfer.  

Der Kreis-Haushalt 2016 mit all seinen Investitionen ist jedoch auch ein guter Beleg dafür, dass trotz der medialen Omnipräsenz der Flüchtlinge, die zukunftsorientierte Entwicklung unserer Gesellschaft im Landkreis Forchheim nicht vergessen, sondern mit Hochdruck vorangetrieben wird. Aus Sicht des Landkreis Forchheim kann ich aktuell nicht nur sagen: „wir schaffen das“, sondern:„wir machen das“.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Reiner Büttner

29.02.2016

(Es gilt das gesprochene Wort)

